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Fünfzig Jahre nach den “Grenzen des Wachstums”1, dem ersten Bericht an 
Club of Rome, erschien “Earth for all - ein Survival Guide für den Plane-
ten”2. Earth4All ist eine internationale Initiative, die untersucht, wie an-
hand von fünf Kehrtwenden Wohlergehen für alle innerhalb der planetaren 
Grenzen unseres Planeten in diesem Jahrhundert erreicht werden kann3. 
Aufbauend darauf überträgt die Studie „Earth4All Deutschland. Aufbruch 
in eine Zukunft für Alle“4 die Leitideen auf Deutschland und entwickelt 
konkrete Handlungsansätze für die fünf Kehrtwenden5. 

Die Armutswende setzt auf eine global gerechtere Verteilung von Wohl-
stand sowie gesellschaftliche Teilhabe durch den Zugang zu bezahlbaren, 
klimafreundlichen Grundversorgungen und eine Stärkung der kommuna-
len Infrastruktur. Die Ungleichheitswende strebt eine stärkere Besteue-
rung von Reichtum an, setzt auf ein sozial ausgewogenes Klimageld und 
fördert gemeinwohlorientierte Wirtschaftsformen. Die Empowerment-
wende stärkt weibliche Selbstwirksamkeit, fordert ein geschlechtergerech-
tes Sorgesystem mit verlässlicher Betreuung und stärkerer Einbindung von 
Männern in Sorgearbeit und legt Wert auf ein Bildungssystem, das Nach-
haltigkeitskompetenz und demokratische Teilhabe vermittelt. Die Ernäh-
rungswende zielt auf nachhaltige Anbausysteme, den Rückgang von Fut-
termittelanbau und Lebensmittelverschwendung sowie eine pflanzenbe-
tonte Ernährung, die sowohl der Gesundheit als auch dem Klima zugute-
kommt. Die Energiewende beruht auf der konsequenten Nutzung von 
Effizienzpotenzialen, der Ermöglichung ressourcenschonender Lebensstile 
und dem vollständigen Ausbau erneuerbarer Energien bis 2045. Ergänzt 
werden die fünf Wenden durch einen neuen Umgang mit Ressourcen, 
der auf eine deutlich sparsamere Nutzung abzielt, kritische Rohstoffe ge-
zielt für Umwelt- und Energiewende einsetzt und den Aufbau einer umfas-
senden Kreislaufwirtschaft in allen Sektoren vorantreibt. Hinzu kommt die 
Forderung nach einer nachhaltigen Ausrichtung des Wirtschafts-
modells. Die Ergebnisse der Studie zeigen, dass eine Veränderung hin zu 
einer Wohlergehensgesellschaft möglich ist, wenn die zentralen Wen-
depunkte mutig und gemeinsam angegangen werden.  

Zwei Schlüsselthemen, die durch ihre jeweilige Querschnittsfunktion über 
verschiedene Wenden hinweg eine zentrale Rolle spielen, wurden bislang 
jedoch nicht in ausreichender Tiefe behandelt: Die soziale Vielfalt (Diversi-
tät; engl. Diversity) und die biologische Vielfalt (engl. Biodiversity). Die 
Berücksichtigung dieser beiden Konzepte wird in dieser Forschungsskizze 
unter dem Begriff „Double Diversity“ gefasst. Sie lassen sich jeweils vor-
rangig drei der Kehrtwenden zuordnen und eröffnen dabei Potenziale für 
Synergien.  



Der erste Themenkomplex, die soziale Vielfalt, Diversität und die 
Rolle der Intersektionalität, hat hierbei zentrale Anknüpfungspunkte 
und Einflussfaktoren insbesondere für die Armuts-, Ungleichheits- und 
Empowermentwende. Diversity-Ansätze machen die soziale Vielfalt von so-
zialen Kategorisierungen aufgrund von, z.B. Geschlecht, ethnischer Her-
kunft, Nationalität, körperlichen und geistigen Fähigkeiten innerhalb einer 
Gruppe oder Gesellschaft sichtbar und sprechen sich für die Repräsenta-
tion und Inklusion von Vielfalt auf allen gesellschaftlichen Ebenen aus. In-
tersektionalität6 analysiert darüber hinaus, wie sich Diskriminierungen an 
den Schnittpunkten von Herrschaftssystemen - Rassismus/Kolonialismus, 
Kapitalismus und Patriarchat in spezifischer Weise überkreuzen7 und da-
mit soziale Ungleichheit und systemische Ungerechtigkeit aufgrund von 
Mehrfachdiskriminierungen entstehen und wie diesen entgegengewirkt 
werden können. Diese Ungleichheiten identifizieren zum Beispiel Vertre-
ter*innen intersektionaler Forschung im Kontext kapitalistisch strukturier-
ter Gesellschaften als notwendig zur Aufrechterhaltung der dort vorherr-
schenden Akkumulationslogik8. Das zweite Querschnittsthema, die biolo-
gische Vielfalt, hat zentrale Anknüpfungspunkte für die Ernährungs-, 
Energie- und Ressourcennutzungswende. Die biologische Vielfalt spielt 
eine entscheidende Rolle für das Funktionieren und das Management von 
Ökosystemen sowie für das Wohlergehen der menschlichen Gesellschaft.9 
Die biologische Vielfalt trägt zur Produktion von Nahrungsmitteln und 
Rohstoffen bei und ist die Grundlage für wichtige Ökosystemleistungen wie 
Bestäubung, Bodenfruchtbarkeit, Wasserreinigung und Klimaregulie-
rung10. So verbindet etwa das IPBES Conceptual Framework Biodiversität 
und funktionierende Ökosysteme mit einer guten Lebensqualität für den 
Menschen11. 

Ziel dieser Forschungsskizze ist es, das Forschungsfeld „Double 
Diversity“ als inhaltliche Vertiefung von Earth4All Deutschland 
zu eröffnen. Dabei wird untersucht, welche ersten Impulse sich aus einer 
komplexeren Diversitätsperspektive für Lösungsansätze und zukunftswei-
sende Utopien einer nachhaltigen Wohlstandsgesellschaft ableiten lassen. 
Ausgangspunkt ist die Annahme, dass Vielfalt in all ihren Ausprägungen 
positive Wirkungen entfalten und Synergien ermöglichen kann. Die Aner-
kennung beider Formen von Vielfalt - ohne sie zur Legitimation bestehen-
der Machtverhältnisse zu instrumentalisieren - wird dabei als zentral für 
das langfristige Wohlergehen der Menschheit verstanden. Methodisch wer-
den zunächst beide Themenfelder getrennt betrachtet, bevor potenzielle 
Wechselwirkungen oder Querverbindungen herausgearbeitet werden. Ent-
sprechend dem nationalen Fokus von Earth4All Deutschland konzentriert 
sich dieser Beitrag primär auf die Situation in Deutschland, bezieht aber 
auch globale Perspektiven mit ein. Dabei erhebt die Forschungsskizze kei-
nen Anspruch auf abschließende Forschung, sondern strebt Denkanstöße 
zur Entwicklung eines Denkparadigmas jenseits eines rein quantitativen, 
wachstumsbasierten Wohlstandsverständnisses an.
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